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Technische Details der Blockverdichtung

Achszähler (1) melden Ein-/Ausfahrt
der Züge an ESTW (2).

ESTW (2) steuert Signale und gibt den Block 
frei, sofern sich kein Zug darin befindet.

Vorsignal und Zentrales Blocksignal (3) infor-
mieren den Zugführer über Einfahrt in den Block.

Block A

Block B

1

1

2

3

3

1  Achszähler

2  ESTW (Elektronisches Stellwerk)

3  Zentrales Blocksignal

Ausbaustrecke Emmerich–Oberhausen 

Die rund 73 Kilometer lange Eisenbahn­
strecke zwischen Emmerich und Ober­
hausen ist Teilstück eines wichtigen  
europäischen Güterverkehrskorridors, 
der zwischen den Häfen von Rotterdam 
und Genua liegt. So bildet sie den direk­
ten Anschluss zur niederländischen  
Betuwe­Linie, einer der modernsten  
Güterverkehrsstrecken der Welt. Zu­
gleich ist sie Teil des internationalen 
Hochgeschwindigkeitsnetzes, das um­
weltverträgliche Mobilität in der Euro­
päischen Union sicherstellt. Auch im 
Regionalverkehr hat die Strecke eine 
wichtige Funktion: Sie verbindet den 
nördlichen Niederrhein mit den Groß­
städten der Rheinschiene und des Ruhr­
gebiets.

Durch den stetig wachsenden Güter­ 
und Personenverkehr hat die zwei­
gleisige Strecke ihre Leistungsgrenze  
erreicht. Ziel des durchgehenden drei­
gleisigen Ausbaus ist es, die Strecken­
kapazität zu erweitern und die betrieb­
lichen Abläufe zu optimieren. 

Projekt in mehreren Stufen

Das Projekt Ausbaustrecke Emmerich–
Oberhausen sieht ein Bündel von Maß­
nahmen vor, die in mehreren Ausbau­
stufen umgesetzt werden. In einem 
ersten Schritt wurden bereits die Leit­ 

und Sicherungstechnik modernisiert 
und das neue Elektronische Stellwerk 
(ESTW) in Emmerich in Betrieb genom­
menen. Dazu kommen Maßnahmen im 
Eisenbahnknoten Oberhausen sowie die 
Erneuerung des Stromsystemwechsels 
an der Grenze zu den Niederlanden. Um 
den grenzüberschreitenden Verkehr auf 
der Schiene effektiver zu gestalten, wird 
auf der Strecke zwischen Emmerich  
und Oberhausen zusätzlich das Euro­
pean Train Control System (ETCS) als 
europaweit einheitliche Leit­ und Siche­
rungstechnik eingebaut.

Den zentralen Bestandteil des Projekts 
bildet der im Bundesverkehrswegeplan 
von 2004 beschlossene Bau des dritten 
Gleises, in dessen Rahmen auch die so 
genannte Blockverdichtung realisiert 
wird.

Prinzip der Blockverdichtung

Jedes Eisenbahngleis ist auf der freien 
Strecke durch Signale in Abschnitte auf­
geteilt, die von den Fachleuten „Blöcke“ 
genannt werden. Fährt ein Zug in diesen 
Abschnitt ein, so ist der Block besetzt. 

Jedes Gleis ist durch Signale in Abschnitte – sogenannte Blöcke – aufgeteilt. 
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Nachfolgende Züge können erst in  
diesen Abschnitt einfahren, wenn der 
Block wieder frei ist. Nach diesem 
Grundprinzip ist die Signaltechnik auf­
gebaut. 

Zu Beginn und am Ende jedes Blocks 
sind Achszähler installiert. Die Achs­
zähler prüfen, ob die in den Block ein­
gefahrenen Achsen auch wieder heraus­
gefahren sind. Hat ein Zug den Achszähler 
am Ende des Abschnitts vollständig pas­
siert, meldet er dies an das ESTW. Dieses 
stellt Weichen und Signale elektronisch, 
so lassen sich ganze Strecken zentral 
steuern. Für die Strecke Emmerich–
Oberhausen übernimmt dies das neue 
ESTW in Emmerich. 

Die Anzahl der Blöcke definiert also, 
wie viele Züge gleichzeitig in einem 
Streckenabschnitt fahren können. Durch 
das Aufstellen zusätzlicher Signale und 
Achszähler wird die Anzahl der Blöcke 
erhöht. Die Folge: Im selben Strecken­
abschnitt können mehr Züge fahren, 
ohne dass dabei die Sicherheit beein­
flusst wird. Die Blockverdichtung trägt 
somit zu einer Steigerung der Strecken­
kapazität bei.

Eine Animation zum Prinzip der 
Blockverdichtung finden Sie auf  
der Projektwebsite 
www.emmerich­
oberhausen.de, in der 
Rubrik „Maß  nahmen 
und Technik“.

Planrechtlicher Rahmen

Weder Blockverdichtung noch dreiglei­
siger Ausbau allein können die prognos­
tizierte Steigerung des Verkehrsaufkom­

mens bewältigen. Nur die Kombination 
aus beiden Maßnahmen zusammen lässt 
diese Strecke den künftigen Anforde­
rungen gerecht werden.

Deutsche Bahn (DB) erstellt Unterlagen
für den Planfeststellungsantrag

Eisenbahn-Bundesamt prüft alle Sachverhalte

Antrag wird beim Eisenbahn-Bundesamt eingereicht
(= Beginn des Verfahrens nach Vollständigkeitsprüfung)

Eisenbahn-Bundesamt erlässt Planfeststellungsbeschluss
(Zustellung und Offenlage der Unterlagen bei der Anhörungsbehörde.

Zustellung kann bei mehr als 50 Einwendungen durch öffentliche 
Bekanntmachung ersetzt werden.)

Anhörungsverfahren durch die zuständige Behörde
(Bezirksregierung)

    Öffentliche Auslegung der Unterlagen für einen Monat 
(Beginn der Veränderungssperre)

    Einreichen von Einwendungen von Privatpersonen und Naturschutzverbänden 
(bis zu zwei Wochen nach Auslegung)

    Stellungnahme von Trägern öffentlicher Belange 
(bis zu drei Monate nach Auslegung)

    Erwiderungen zu den Einwendungen und Stellungnahmen durch die DB 
    Erörterungstermin mit Einwendern, Fachbehörden, Trägern öffentlicher Belange  

    
Abschließende Stellungnahme der Anhörungsbehörde

Die Strecke Emmerich–Oberhausen wird durch das Elektronische Stellwerk (ESTW) in Emmerich zentral gesteuert.
Die Blockverdichtung wird im Rahmen 
des dreigleisigen Ausbaus realisiert.
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Prinzip der Blockverdichtung bei der Ausbaustrecke Emmerich–Oberhausen
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Wird die Anzahl der Blöcke in einem Streckenabschnitt erhöht,
können Züge in dichterem Abstand hintereinander fahren.

Dadurch wird  die Streckenkapazität gesteigert. 

Block B
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Die Blockverdichtung wird auf allen  
drei Gleisen gemeinsam mit dem drei­
gleisigen Ausbau realisiert, daher erfolgt 
die planrechtliche Genehmigung im 
Rahmen der Planfeststellungsverfahren 
zum dreigleisigen Ausbau. 

Die bereits in den Planfeststellungs­
verfahren zum dreigleisigen Ausbau  
berücksichtigten Zugzahlen betrachten 
Blockverdichtung und dreigleisigen 
Ausbau gemeinsam. Die Gutachten, wie 
zum Beispiel die schalltechnische Un­
tersuchung, berücksichtigen die Zug­
zahlen des Bundesverkehrswegeplans 
mit dem Prognosehorizont des Jahres 
2025. Dies bedeutet, dass die durch die 
Blockverdichtung verursachten Auswir­
kungen in vollem Umfang auch in den 
bereits eingeleiteten Planfeststellungs­
verfahren untersucht und beurteilt wor­
den sind. 

Ausblick: Die einzelnen Schritte –  
Wie geht es weiter?

Sobald das Baurecht mit Vorliegen der 
rechtskräftigen Planfeststellungsbe­
schlüsse erzielt worden ist, werden in 
einem ersten Schritt möglichst viele 
Bahnübergänge beseitigt und die ent­
sprechenden Ersatzmaßnahmen reali­
siert. Die Bahnübergänge werden erst 
dann geschlossen, wenn eine erreich­
bare neue Querungsmöglichkeit ge­
schaffen ist.

In einem weiteren Schritt werden an 
vereinzelten Stellen bereits Schallschutz­
maßnahmen verwirklicht. Die Schall­
schutzmaßnahmen, wie beispielsweise 
der Bau einer Schallschutzwand, kön­
nen nur dann vorgezogen werden, wenn 
der entsprechende Bereich danach wei­
terhin frei zugänglich ist. So werden  

Beeinträchtigungen späterer Bauarbeiten 
vermieden. 

Abschließend werden das dritte Gleis 
gebaut und die für die Blockverdichtung 
erforderlichen Signale errichtet. Damit 
verbunden ist auch die Realisierung der 
verbleibenden Schall­ und Erschütterungs­
schutz maßnahmen. Die Maßnahmen an 
den vorhandenen Gleisen, wie beispiels­
weise die zum Schutz vor Erschütterun­
gen vor gesehenen besohlten Schwellen, 
werden ebenfalls parallel umgesetzt.

Dieses Projekt wird kofinanziert
von der Europäischen Union – Trans­
europäisches Verkehrsnetz (TEN­V)
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Weichen und Signale werden dank modernster Leit- und Sicherungstechnik elektronisch gestellt.
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